
Erſcheint:
Gonntag, Dienſtag, Mittwoch, Donnerstag

und Sonnabend früh 7 Uhr.

Bcherskehe Bellage:
JAnſtrirtes Sonntagsblatt.

Abonnements preis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung.1 Mark 20 Pfg. durch den ercenegt S

1 Mark 25 Pfg. durch die Poſt.Geſchäft sſtelle: Helgrube Nr. 5.

Abonnements auf den

„Merſeburger Correſpondent“

auſtalten, Poſtboten, ſowie in der Expedition entgegen
genemmen,

Zuſerate ſinden bei der großen Auflage des
Plattes die zweckentſprechendſte Derbreitung.

Konſervgtive Selbſtkritik,
Das Alters und Jnvaliditäts Verſtcherungsgeſetz

vom 22. Juni 1889 verbankt ſeine Einführung be
kanntlich in erſter Linie der konſervativen Partei,
ohne deren Zuſtimmung die kleine Mehrheit von
21 Stimmen, mit der das Geſetz beſchloſſen wurde,
überhaupt nicht zu Stande gekommen wäre. Als die
fteifinnige Partei zum mindeſten einen Aufſchub der
endgültigen Entſcheidung verlangte, weil doch im
Grunde keine einzige Partei, ja vielleicht nicht ein
einziger Abgeordneter von der Vortreſflichkeit des Ent
wurfs, für den ſelbſt Fürſt Bismarck die Verant
wortlichkeit ablehnte, überzeugt ſet, wurde ſte von den
Konſervativen, die durchaus poſitive Politik treiben
wollten, verhöhnt.

in demagogiſcher Weiſe auszunutzen. Selbſt in der
letten Reichstagéſeſſton, die bekanntlich nur 8 Tage

es eilig dadauerte hatten die Konſervativen

„Vereinfgchung der Verwaltung, insbeſondere gegen
über dem Markenſyſtem“ zu verlangen

ins Werk zu ſetzen ſei, nicht beantworten. Der Ver

ſtätigt. Denn dieſe Preſſe verräth bei jeder Ge
legenheit, daß ſie von dem Inhalt und dem Syſtem
des Geſetzes keine Ahnung habe. Kaum war dieſer

Tage der Verwaltungsbericht über das zweite Ge
ſchäfte jahr bekannt geiworden, wonach im Jahre 1892

der Erlös für Verſicherungsmarken 4 Millionen
Mark und der Ueberſchuß des Jaknes 1891 4610000
Mark, die Einnahme von Marken alſo über
9 Millionen Mark betragen hat, während für
Verſicherungsgelver nur 185 000 Mk. und für Ver
waltungskoſten nur 130 000 Mark ausgegeben
ſeicn, ſo entrüſtete fich der hoch konſervative Reichs

bote „Zahlen reben declamirte er. Und die Zahlen
Goen ſehr laut, daß das Geſetz in ſeiner eigen
Reſervefondsgrundlage falſch iſt denn 4610000 Mk.
ſährliche Beiträge erheben, daraus 185 000 Mark
Penſtonen und dabei 130 000 Mk. für Verwaltungs
koſten zahlen das iſt ein unerträglicher Zuft and
Und es ſchwindelt einein, wenn man an die Ver
waltung denkt, wenn erſt die Karten ſich nach Jahren

u Bergen angeſammelt haben.“ Wie wird dieſen
empfindſamen Leuten erſt „ſchwindeln“, wenn die
Jwaliditäts- und Altersverſicherung nach einer längeren

eihe von Jahren, d. h. wenn die Verſicherung den
Beharrungsguſtand erreicht hat, eine Jahresausgabe
von 250 Millionen Mark erfordert und ein Kapital
An über eine Milllarde angeſammelt hat! Das

yſtem des Geſehes, welches 12 Millionen Menſchen
gegen Jnvalivität und Alter verſichert, beruht, von
em Reichs zuſchuß abgeſehen, auf erprobten verſiche

Angstechniſchen Grundlagen. Arbeitnehmer und
V itgeber haben nicht nur die Beiträge zu zahrken,
e zur Deckung der jaährlichen Ausgaben, Penſtonen

And Verwaltungskoſten erforderlich ſind. In den
ſten Jahren wurden dieſe Beiträge ſehr gering, dafür
Brg ſpäter, wenn die normale Zahl von Arbeitern
s auf Penſtonen hat, unerſchwinglich hoch ſein.

Millionen Verſtcherte können ja unmöglich fährlich
50 Millionen Mark aufbringen. Das Geſetz hat

zum Preiſe von 80 reſp. 84 Pf. von allen Poſt

Nichts deſtoweniger tragen kon
ſervative Blätter und konſervative Redner heute kein
Bebenken, die tiefgehende Mißſtimmung, welche das
Geſetz in den Arbeiterkreifen andauernd hervorruſt,

wit, eine Abänderung des Geſetzes im Sinne einer

Da der
Antrag leiver! nicht zur Berathung gelangt
M ifß, ſo läßt ſich die Frage, ob die Konſervativen eine
Vorſtellung davon haben, wie eine ſolche Vereinſachung

ebenſowenig daran, in welchem Umfange zur Be
dacht aber, daß die Konſervativen nur Front gegen
das Geſetz machen, weil es im höchſten Grade un
populär iſt, wird durch die Haltung ihrer Preſſe be

deshalb die Beiträge ſo berechnet, daß dieſelben außer
den Verwaltungskoſten den Kapitalwerth der von

ver Verſicherungsanſtalt aufzubringenden Antheile der
in jedem Jahre zu zahlenden Renten und endlich die
Rücklagen zur Bildung eines Reſervefonds decken.

Ob die Vorausſetzungen, auf Grund deren bie Höhe
der Beiträge berechnet iſt, zutreffend ſind, wird ſich
zur Zeit kaum beurtheilen laſſen. Zu hoch ſind die

Beiträge keinesfalls. Permuthlich ſtnd dieſelben zu
niedrig, ſchon deshalb, weil ſich wenigſtens im Jahre
1891 ein ſehr erheblicher Theil der Verſicherungs
pflichtigen der Verſicherungspflicht entzogen hat. Aber,
wie dem auch ſein mag, ſo viel muß Jedem, der
auch nur das geringſte Verſtändniß von der Ver
ſicherungstechnik hat, klar ſein, daß Vorſchläge, wie
ſolche in dieſen Tagen von einer Verſamm
lung ſelbſtſtändiger Handwerker und Gewerbetreibenden
beſchloſſen worden, abſolut unausführbar ſtnd. Sie
verlangen, daß die Beiträge der Arbeitgeber in Zukunft
wegfallen und daß dieſe Beiträge in Form einer pro
grefſiven Einkommenſteuer erhoben werden.
aber, daß jedem bedürftigen Staatsangehörigen das
Recht eingeräumt werde, mit dem 60. Lebensjahre
eine Stagatsrente von mindeſtens 1 Mk. pro Tag zu
beziehen. Abgeſehen von der Ausdehnung der Ver
ſtcherung auf jeden Staatsangehsrigen, der im 60.
Lebensjahre „bedürftig“ iſt, würde dieſer Vorſchlag
die Abwälzung der Beitragspflicht der Arbeitgeber auf

fämwtliche Einkommenſteuerpſlichtigen bedeuten. Selbſt
verſtändlich werden die Arbeitnehmer gleichfalls Be

freiung von der Beitragspflicht beanſpruchen, ſo daß
in Zukunft das Reich an Stelle des jetzigen Beitrags
von 50 Mk. zu jeder Rente den geſammten Renten
betrag zu beſchaffen hätte. Auf wie viele hunderte von
Millionen die dadurch für das Reich entſtehende Be
laſtung zu berechnen ſein würde, daran haben die
Antragſteller allem Anſchein nach noch nicht gedacht
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ſchaffung der erforderlichen Summen im Wege einer
Staatsrentenſteuer die vollſtändige Conſiscatton der
Einkommen unerläßlich ſein würde. Daß ungeheuer

liche Vorſchläge dieſer Art überhaupt möglich ſind,
iſt lediglich die Folge des Beſchluſſes des Reichs
tags einen Theil der Verſicherungskoſten durch
einen Reichszuſchuß zu decken, das heißt auf die
an der Verſicherung nicht Betheiligten abzuſchieben.
Abgeſehen davon, hat die Regelung der Beitragspflicht,
wie ſte in dem Geſetz von 1889 erfolgt iſt, den
großen Vorzug daß ſie die Verſicherten zur Deckung
der künftigen Verſicherungsrenten heranzieht und nicht
die Koſten auf die zukünftigen Generationen abwälzt,
die ſich der wirthſchaftlichen Vernichtung in Folge
der durch das Geſetz entſtehenden finanziellen Be
laſtung nur durch die Aufhebung deſſelben würden
entziehen können. Ebenſo unſtnnig und mit der
Grundlage des Geſetzes unverträglich ſind die Vor
ſchläge, welche der Bericht über die parlamentariſche
Thätigkeit der ſozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion
in Ausſicht nimmt. Die Sozialdemokraten haben
ſ. Z. gegen das Geſetz geſtimmt; jetzt aber verlangen
ſie Erhöhung der „Bettelpfennige“, d. h. der Renten,
Abkürzung der Wartezeit und Erleichterung des Nach
weiſes der Jnvalidität. Die dadurch entſtehende
Mehrbelaſtung ſowohl der Arbeitgeber wie der Ar
beitnehmer wurde zweifellos einen Sturm der Ent
rüſtung entfeſſeln, der ſehr bald zur Aufhebung des
Geſetzes führen müßte. Mit Vorſchlägen zur Ver
beſſerung des ſo complicirten Geſetzes ſollten alſo alle
Theile vorſichtig ſein.

Politiſche Reberſicht.
Die erſte Leſung der Tagaffe'ſchen Wahl

reformvorlage, die am Montag im öſter
reichtſcheit Abgeordnetenhauſe begann, brachte
außer der bereits mitgetheilten Einleitungsrede des

Miniſterpräſidenten noch eine Fülle intereſſanter
Reden, wie dies bei der Wichtigkeit des Gegen
ſtandes nicht anders zu erwarten war. Zunächſt
vertheidigten der Deutſch Nationale Pernerſtorfer

Ferner

1893.

und der Jungtſcheche Slavik ihre auf Einführung
des allgemeinen gleichen direkten Wahlrechts ge

richteten Anträge. Sodann trat Abg. Baern
reither für den von den Deutſch Liberalen einge
brachten Antrag ein, wonach, analog den bereits be
ſtehenden vier Kurien, für die Arbeiter eine beſondere
Vertretung geſchaffen werben ſoll. Hierauf ergriff
der Führer der deutſchen Linken, Plener, das
Wort zu einer längeren Rede gegen das Taaffe ſche
Profect, die in maßvoller, aber entſchiedenſter Form
den Uebergang der Linken in die Oppoſition vollzog
Plener tadelte ſcharf die Ueberrumpelung des
Hauſes durch die Wahlreform, kennzeichnete als den
Zweck derſelben, den Arbeitern eine Vertretung im
Parlament dadurch einzuräumen, daß man die be
treffenden Sitze den Vertretern des Mittelſtandes weg
nimmt. Plener legte dar, daß auf dieſem Wege die
Stellung des Großgrundbeſtzes und der Handels
kammern unhaltbar werde, daß das allgemeine Wahl
recht auch bei den Landtags und Gemeindewahlen
unvermeidlich ſein werde. Die Vorlage ſei anti
öſterreichiſch und beeinfluſſe die ganze innere und
äußere Politik. Plener vertheidigte den Antrag
Baernreither als einſtweilige Grundlage für eine Ver
tretung der Arbeiterſchaft im Parlament bei An
nahme dieſes Antrages könnten die Arbeiter binnen
ſechs Wochen zwanzig Abgeordnete ins Parlament
entſenden, dann wäre eine weitere Wahlreform durch
zuführen. Zum Schluß ſagte er, bie Regierung hätte
in der innern Politik einen Schiffbruch der
ärgſten Art erlitten; ſte habe in vierzehn Jahren einen

Zuſtand allgemeiner Erbitterung undgegenſeitigen Haſſes
geſchaffen. Auch der Polen führer Jaworski ſprach
ſtch im Auftrage der Partei ſcharf gegen den Regie
rungsvorſchlag aus. Hierauf wurde die Debatte
unterbrochen und ein Antrag Pernerſtorfer, betreffend die
Erklärung der Oeffentlichkeit des Ausſchuſſes für die
Prager Ausnahmeverordnungen, mit 161 gegen 60
Stimmen angenommen. Abg. Lienbacher beantragte
die Vermehrung der Zahl der Abgeordneten um dreißig
die Mandate ſollen nach Königreichen und Ländern
an die, durch die Regierungsvorlage heranzuziehenden
neuen Wähler als beſondere Wahlerklaſſe vertheilt
werden außerdem beantragte er directe Landgemeinde
wahlen. Bei der am Dienſtag fortgeſetzten erſten
Leſung der Wahlreformvorlage trat der Demokrat
Kronawetter für die Regierungsvorlage ein.

Vom 1. Januar bis 1. Auguſt d. J. betrugen
die ordentlichen Einnahmen Rußlands 496 000 000
Rubel gegen 465 022000 Rubel im Vorjahr, die
außerordentlichen Einnahmen 99919000 Rubel
(gegen 171 438 000 Rub.), die Ausgaben 550 120 000
Rubel (gegen 579620 000 Rub.), die ordentlichen
Ausgaben 361980000 Rubel (gegen 355 527 000
Rubel).

Bei den Ruſſenfeſten in Frankreich, welche
am Sonntag durch die Beiſetzungsfeierlichkeit für den
verſtorbenen Marſchall Mac Mahon eine Unterbrechung
erlitten haben, iſt es am Montag noch einmal hoch
hergegangen. Abgeſehen von den üblichen Dejeuners,
Diners und Soupers fanden in Paris eine Reihe
von öffentlichen feſtlichen Veranſtaltungen ſtatt. Es
fand ein großes Reitfeſt ſtatt, dann ein Waſſer
feſt und am Abend allgemeine Jllumination.

Das engliſche Mittelmeergeſchwader hat
auch in Spezia einen ſehr herzlichen Empfang ſeitens
der italieniſchen Behörden und Bevölkerung er
fahren. Admiral Seymour ging, nachdem er an
Bord des „Lepanto“ den Beſuch des Herzogs von
Genug erwidert hatte, an Land und fuhr mit dem
engliſchen Conſul nach der Admiralität und ſpäter
nach der Munizipalität. Seymour dankte dem Ver
treter der Munizipalität für die warme und erhebende
Aufnahme auch im Namen ber engliſchen Regierung.
Die Hauptſtraßen waren zu Ehren des engliſchen
Geſchwaders prachtvoll illuminirt. Abmiral Seymour
reiſte Dienſtag Abend nach Rom, um an der Bei
ſetzung des verſtorbenen engliſchen Botſchafters Lord
Vivian Theil zu nehmen.

Zur Revolution in Braſelkeis wird dem



hdaſelbſt aus Rio de Janeiro eingelaufenen Nachrichten

ſei Frederico Loreng, der Commandant eines der
aufſtändiſchen Schiffe, von dem Ahdmiral Mello
im Hauptquartier zu Deſterro zum proviſoriſchen
Präſidenten der Republik proklamirt worden. Ferner
läßt ſich der „New York Herald“ melden, Admiral de
Mello habe in einer Proklamation bekannt gemacht,
Peixoto habe verſucht ihn zu tödten. Ein mit

Dynamit gefülltes Album ſei ihm mit Pelxotos
Einwilligung überſandt worden.

Aus dem Kongogebiet meldet ein ber Ver
waltung des Kongoſtadtes vom Kongo zugegangenes
Telegramm, daß der Commandant Ponthier Kirun du
eingenommen hat. Die Araber ſind vollſtändig ver
ſprengt worden.

Dentſchland.

Berlin, 25. October. Der Kaiſer arbeitete
geſtern Vormittag mit dem Chef des Militärkabinets
Und empfing den Vorſteher der Geheimen Kriegékanzlei
Oberſt Brix. Sodann begab er ſtch mit dem Prinzen
Heinrich nach Berlin, um den Erzherzog
Albrecht von Oeſterreich zu eipfangen. Der
ſelbe traf geſtern Mittag von Dresden kommend in
Berlin ein. Der Kaiſer, Prinz Heinrich, Prinz
Friedrich Leopold, alle in öſterreichiſcher Uniform,
waren auf dem Anhalter Bahnhof erſchienen, wo ſich
ferner eine Reihe anderer Fürſtlichkeiten und die
Generalität, ſowie der öſterreichiſche Botſchafter ein
gefunden hatte.
ſeines preußiſches Grenadierregiments Nr. 3 mit dem
Abzeichen eines Generalfeldmarſchalls und dem Band
des Schwarzen Adlerordens. Nach ver ſehr herzlichen
Begrüßung fuhr der Kaiſer mit ſeinem Gaſte nach
dem Neuen Palais, vor welchem ein aus allen Garde
Kavallerie-Regimentern combinirtes Kavallerie Regiment

Es wurde ein Parademarſch alleraufgeſtellt war.
Truppenkörper vollführt, den auch der Kronprinz und
Prinz Eitel Friedrich in der Front des 1. Garde
Regiments z. F. mitmachten.

(Dem Bundesrath) i die aus ver letzten

Prinz Albrecht trug die Uniform
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Seſſton bekannte Novelle zum Viehſeuchen
geſetz behufs erneuter Vorlegung an den Reichstag
zugegangen.

(Keine Miniſterkriſis Die von der
„Nat.Ztg.“ geübt Kritik an dem paſſtven Verhalten
des preußiſchen Miniſterpräſtdenten und Miniſters des
Jnnern Grafen zu Eulenburg gegenüber den
höheren Verwaltungsbeamten, welche agrariſche Oppo
ſition gegen die Reichsregierung treiben, haben ſich,
wie ſchon geſtern erwähnt, in der Münchener „Allg.
Ztg. zu dem Gerüchte von dem bevorſtehenden Ent
aſſungsgeſuch des Grafen Eulenburg verdichtet.
Montag Abend hat nun das offtziöſe Telegraphen
Bureau folgende Mittheilung verbreitet: „Die Gerüchte
über bevorſtehende Perſonalveränderungen innerhalb
des preußiſchen Staats miniſteriums entbehren jeder
Begründung.“ Dazu bemerkt die „Nat. Ztg. „Der
Zeitpunkt und die Art der Verbreitung des obigen
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Dewmentis laſſen darauf ſchließen, daß daſſelbe in
Folge der geſtrigen Sitzung des Staats
miniſteriums veröffentlich worden Seltſam,
daß es erſt einer Sitzung des Staatsminiſteriums
bedurfte, um feſtzuſtellen, daß Perſonalveränderungen
im Stagatsminiſterium nicht bevorſtehen!

Die Conferenz der Finanzminiſter)
über die neuen Steuerprozecte hat in Berlin am
Montag Nachmittag 3 Uhr begonnen. Es
waren vertreten Preußen, Sachſen, Württemberg,
Baden und Heſſen durch die Finanzminiſter dieſer
Staaten der bayeriſche Finanzminiſter Dr. Riedl
war am Erſcheinen verhindert und ließ ſich vertreten.
ElſaßLothringen iſt durch den Unterſtgatsſecretär
Schraut vertreten. Den Vorfttz führte der Staats
ſecretär im Reichéſchatzamt Graf von Poſadowski
Wehner.

(Vier Geſetzentwürfe zur Steuer
reform) ſollen nach offtziöſen Meldungen dem
Reichstage im Ganzen vorgelegt werden. Der erſte,
der im preußiſchen Finanzminiſtezium ausgearbeitet
wird bezweckt, das finanzielle Verhältniß des Reichs
zu ben Einzelſtgaten neu zu regeln. Die drei
anderen ſollen dem Reiche Mehreinnahmen aus dem
Tabak, dem Wein, und der Stempelſteuer (Börſen
ſtempel) u. ſ. w. liefern.

(Die „Kreunzzt g begeiſtert ſich heute für
Ken Erſatz der Produkttonsſteuern durch Fabrikat
ſteuern und will damit nicht bei dem Tabak,
ſondern bei dem Bier den Anfang machen.
Die Fabrikatftener habe, meinte ſie, inſofern eine
gerechtere Steuervertheilung zur Folge, als ſie noch
den gewonnenen Ausbeuten, nicht nach dem ver
Wwendeten Rohmaterial erhoben werde. Weshalb mag
wohl die „Kreuzztg.“ ihrer Vorliebe für die Fabrikat
ſteuer nicht zunächſt beim Branntwein Ausbruck
geben Daß damit auch die ſog. 40 Millionen
Liebesgabe für die Brenner verſchwinden würde, kann
ja doch kein Hinderniß ſein, wenn dieſe Liebesgabe,
wie De Agrarier behaupten, nur ein freiſtnniges

die Freiſtinnigen ſchon ſeit Ja netter
(Zu der neuen Steunervorlage.) Der

Führer des Centrums, Dr. Lieber hat ſich letzten
Sonntag in Crefeld für Bewilligung von 100
Millionen Mark neuer Reichsſteuern, für eine Tabak
fabrikatſteuer an Stelle der Gewichtsſteuer und für
die Reichsweinſteuer gusgeſprochen. Es ſagte u. g.
„Es iſt eine Ungerechtigkeit, wenn der arme Arbeiter
für ſein Päckchen „A. B.“ vie gleiche Steuer bezahlen
muß, wie der Wohlhabende für die feinſte Havanna

was bekanntlich auch jetzt nicht der Fall iſt, da
ausländiſche Cigarren 270 Mk. von 100 Kilogramm,
inländiſchen Tabak aber nur 45 Mark bezahlk. Be
züglich der Weinſteuer ſagt Herr Lieber: „Wir haben
es immer betont, wenn man den Schnaps und das
Bier des gewöhnlichen Mannes beſteuert, dann iſt
es ein Akt der ausgleichenden Gerechtigkeit, daß die
jenigen, welche die feinen Weine, Champagner zu
10 Mark die Flaſche trinken, auch ein Opfer auf den
Altar des Staates legen.“ Ganz unſere Anſtcht
aber die Beſteuerung aus den feinen Weinen wird
nicht viel einbringen.

(Gegen die Weinſtener) hat ſtch die
land wirthſchaftliche Centralſtel lein Wütttenm
berg als eine entſchieden verderbliche Steuer für den

Weinbau erklärt. Eine Verſammlung der
elſäſſiſchen Winzer und Wein händler, die
am Sonntag in Rappoltsweiler unter zahlreichem
Beſuch aus allen Theilen Elſaß Lothringens ſtatt
fand, und an der u. a. auch die Reichstagsabge
ordneten Simonis, Zorn v. Bulach und Preiß theil
nahmen, beſchloß einſtimmig einen Proteſt gegen die
geplante Reichsweinſteuer.

(Jn Betreff der Börſenſte uer) ſcheint
es faſt, als ob man ſchon jetzt in Ausſicht nimmt,
die jetzt vorliegenden Peojecte ſpäterhin moch durch
weitere Steuererhöhungen zu exgänzen. So
leſen wir in einer Mittheilung der „Frankf. Ztg.“
aus Berlin über die Conferenz der Finanzminiſter.
„Man ſcheint zur Ueberzeugung gekommen zu ſein,
daß die jetzt vorzuſchlagende Form der Vörſenbeſteue
rung auch keine deſtnitive Löſung bilden wird, und

hang mit einer Börſenreform gefunden werden
könne.“ Das wäre alſo jene Theorie, wonach man
dem Hunde zur größeren Schonung den Schwanz
ſtückweiſe abhackt.

(Parlamentariſches.) Wunſch, denDerW

ledigt ſind, ſtellt ſtch als ungusführbar heraus, da
bie neuen Verträge mit Rumänien, Spanien Und
Serbien ſpäteſtens am 1. Jannar 1894 in Kraft
treten ſollen und die proviſoriſchen Abmachungen zu
dieſem Zeitraum ablaufen.

(Keine Aufbeſſerung der Beamten-
gehälter.) Von den Ofſtzöſen des Herrn
Miquel wird in den Berl. Pol. Nachr.“ mitge
theilt, daß der Finanzminiſter alle Vorſchläge für
den nächſten Etat ablehnt, welche direkt oder in
direkt auf Verbeſſerung des Dienſteinkommens von
Beamtenſtellen abzielert, ohne daß deren Geſchäftskreis

ſich ändert. Ferner ſei

Maß zu beſchränken. Ebenſo erſcheine jede Ver
ſtärkung von Remunerationen aus Dispoſttions fonds
ausgeſchloſſen.

Der ſozialdemokratiſche Parteitag)
in Köln hat am Montag ſeine ſachlichen Perhand
lungen mit der Berichterſtattung Auers über den
Geſchäftsbericht des Vorſtandes begonnen. Er äußerte
ſtch, ohne neue Mittheilungen zu machen, über vie
Agitation für die Wahlen, beſonders über die Land
agitation, wobei er namentlich die Flugblätteragitation
empfahl, über die Hebung der Parteipreſſe. Darauf
erſtattete Meiſter einen Bericht namens der Con
trolleure; er bemängelte dabei die zu reichliche Ge
wahrung von Unterſtützungen an die Provinzpreſſe.
Jn der Discuſſton wurden die verſchiedenſten Be
mängelungen und Wünſche ausgeſprochen, letztere be
ſonders guf planmäßtgere Betreibung der Landtags
agitalton, ferner auf Schaffung eines Centralwochen
blatts, gegen das andererſeits aber auch lebhafter
Widerſpruch laut wurde. Ferner wurde wieder die
Redackion des „VPorwärts“ ſehr bemängelt und Ver
mehrung der Redactionskräſte gefordert ebenſo wurden
auch über die Provinzialpreſſe Klagen laut. Lieb
knecht nahm den „Vorwärts“ in Schutz gab aber
doch verſchiedene Mangel zu und meinte nur, man
brauche nicht allein den Schriftfteller, ſondern auch
den Character und angeſehenen Polittker; beſſere Kräfte
fehlten der Partei

(Colonialpolitik.) Sultan Mali
vom Kiltmandſcharo hat nach ſeiner Niederlage durch die
deutſche Schutztruppe ſich zu einem Friedens an er
bieten bequemnt und, wie die „Voſſ. Zig. mit
theilt, die ihm geſtellten Bedingungen anſtandslos
angenommen.

werden erſt anfangs October zurück erwartet. Der

Zwei Compagnien er Schutztruppe
ſind am Kilimandſcharo vorläufig zurückgeblieben und

s abgeſtorbenen Rebläuſen wurdendaß eine ſolche erſt ſpäter in Zuſammen

geplante

h

merkenswerth erſchien nur die Infechen in Hönningen
mit 620 kraßken Reben,

Jnfection konnte nicht ermittelt werden.
Reichstag erſt mit der Frage der Handelsvor
träge zu befaſſen, nachdem die Steuerfragen er

„Nat. Ztg. erfährt, ſt er im dettten Quartal de

1892 zurüſkgegängen.die Einrichtung neuer e
etatsmäßiger Stellen auf das unbedingt nothwendige

Cholera erkrankt und 208 geſtorben

land, da er in Folge der Strapazen häuſtg
ſchleichender Malarig zu leiden hat. Ob er zurück

Jn Kiſakt ſtarb am 16. September der Unteroffizier
Klein, in Dar es Salaam am 24 der Bauſchreiber
Jſaac und am 27. September der Bauzeichner Barth
an Malaria.

Volkswirthſchaſtlies
Der deutſcherumänitſche Handelsver

trag iſt am Sonnabend in Berlin unterzeichnet
worden.

Der Geſammtausſchuß der Deutſchen
Landwirthſchafts- Geſellſchaft iſt Mittwoch
Mittag in Berlin zu einer Sitzung zuſammenge
treten.
das Präſidium der Geſellſchaft übernommen hat
hatte ſein Ausbleiben entſchuldigen laſſen, ſein Enn
ſcheinen aber für die Februarſttzung zugeſagt. Nach
dem Geſchäftsbericht zählt die Geſellſchaft 9337 Mit
glieder. Die über die Münchener landwirtſchaftliche
Ausſtellung erſtattete Abrechnung ergiebt einen Ueber
ſchuß von 1000 Mk. Für die im nächſten Jahre

Berliner Ausſtellung hat, wie herichtet
wurde, der Berliner Magiſtrat den Treptower Park
zur Verfügung geſtellt; es ſoll dort beſonders eine

roße Anzahl von Pferden ausgeſtellt werden, ferner
u. a. verſchiedene Fulterarten, Düngungsmittel, land
wirthſchaftliche Beräthe u. a. m. Die Ausſtellung
ſoll vom 7. bis 12. Juni ſtattſtnden

Dem Reichstage wird ſofort bei ſeinem Zu
ſaamentritte der Bericht über die im Jahre 1892 im
Deutſchen Reiche getroffenen Maßnahmen zur Be
kämpfung der Reblauskrankheit zugehen
Aus dem Bericht ergiebt ſtch, daß in der Rhein
provinz die Reviſton der älteren vernichteten Herde
durchgängig ein ſehr günſtiges Ergebniß gezeigt hat.
Lebende Rebläuſe oder auch nur Spuren von

irgend gefunden
Bei den Unterſuchungsarbeiten wurden guf den
rechtsrheiniſchen Gebiete zwölf neue Herde mit 607
kranken bei 13 966 geſunden Reben ermittelt. Bo

Der Urſprung vieſer alten
J der

Provinz Sachſen wurden 168 neue Herde mit
1554 kranken bei 25634 geſunden Reben entdeckt
was ein günſtigeres Ergebniß als im Borjahre be
deutet und die Hoffnung auf eine Einengung der
Krankheit beſtehen läßt.

Ber deutſche Export nach den Ver
einigten Staaten hat in Folge des wirthſchaft
lichen Niedergangs und der durch den Silberprotec
tionismus verginderten Kaufkraft Amerikas eine ſt
beträchtliche Abaahme erfahren. Wie die

um rund 6 Millionen Dollars oder gegen 28
Millionen Mark im Vergleich mit dem dritten Quattal

Pon dieſem Ausfall werden
gleicheraßig Aeikel betroffen, die einem hohen gel.
Anlerliegen, welche gering belaſtet ſind und welche
ganz ſret eingehen. Auch leiden darunter alle Länder
in demſelben Maaße wie Deutſchland. Die Aufträge
für das jetzige vierte Quartal werden noch
weſentlich ſchlechter ausfallen Schon feht läßt ſh.
fur bie erſten 22 Tage des October eine noch ſtärkere
Verminderung der Ausſuhr nach Amerika feſtſtellen.
Die Einkäufer, welche um vdieſe Zeit aus Amerika zu
kommen pflegen, ſind ausgeblieben. Selbſt erſte
Hälſer der Unton, die feuer auf „39 Tage Jl
gegen Baar“ zu kaufen pflegten, beanſpruchen fette
ſechs Monate Credit. Unter ſolchen Umſtänden haben
auch die Conſtgnationen nach Amerika ſo gut wie
aufgehört.

Wenn e(Cholera.) Das Kaiſerliche Geſundheitsamt mach
folgende Cholerafälle bekannt: Jn Tilſit eine Erkrankung
ein Todesfall. Jn Stettin eine, in WarſowRandow, zwei, in Havelberg fünf Neuerkrankungen r
einem Todesfall; in Zerpenſchleiſe eine Erkrankung; in

kehren wirb, iſt ſehr fraglich. IJnſ wiſchen dercht
die Geſchäfte deſſelben der Veegouverneue v. Wrochem.

Prinz Heinrich der für das Jahr 1893

Kreis

Nauen und in Wittenberge je ein tödtlich e
Krankheitsfall. Jn Liporno ſind am Sonntag 2 n
fälle an Cholera vorgekommen, in Paler m o 12 Erkran ung
und 7 Todesfälle. Jn Rom ſind 2 verdächtige Erkrankung
gemeldet worden. Seit dem erſten Auftreten der e
ſind in Konſtantinopel insgeſammt 349 Perſonen a

in den Jedermann
gänglichen fremden Spitälern iſt kein Cholerafall vorgetomun

Zu den Verhaftungen der Saft Taterdem Stettiner Bahnhofe) erfahren Berliner n
Kriminal Commiſſar Zil mann tſt nicht allein als Viehh un
auf der Strecke gefahren, er hat auch um die Tauſ n
vollkommen zu machen, Pferde und Rindoleh verladen
vHegleitet, er hat mit den Zugbeamten gekneipt e Ja
deren Vertrauen eingeſchlichen, ſodaß er für Singer ſt
umſonſt fahren konnte. Die Erledigung der Aufga ter
nicht leicht geweſen. Fünfzehn Kritnſnalbeante war
Setkang des Conmiſſars Zill mann den ganzen Sonn über

g9 p er ienin den Seebadern der Oſtſee thätig, um den Durchſtechereien
auf die Spur zu kommen. Unter den Verhafteten befinde

T



t la nd vetſſeheſe n irre emer. Mleſende, riß ſie zu Foden, vog ihr den Kop zur Und befriedigt ean nsgeſammt ſind 26 Beamte, theils in Berlin, theils in durchſchnitt ihr mit Handwerksmäßiger Gewandthelt die Kehle. (Jntoleranz,) Vor einiger Zeit wurde in Forſting
ich Etettin woynhaft, feßgendmmen worden. Zillmann iſt nicht Das iſt die Schilderung, welche die Augenzeugen von der bei Erding in Bayern ein Proteſtant durch einen Geiſtlichen
echt Jeniger als 40 Mal unentgeltlich von Berlin nach Stektin entſetzlichen That entwerfen. Der Angeklagte iſt wach den aus München beersigt. Das Geläute wiede zwar geſtattet.

ind zurück gefahren und zwar vermochte er die Freifahrt überetnſtimmenden Ausſagen der Zeugen ein Trinker und aber nur mit einer Glocke. Und auch hiergegen glaubte das
n. allein für ſich, ſondern auch für ſeinen jugendlichen rohe Menſch, mit dem Niemand zu thun haben mochte; Katholiſche Pfarramt nachträglich als gegen einen dem Con
er egleiter, einen als „Treiber“ verkleideten Knaben durch zu charakteriſtich für ihn iſt es, daß er ſich im Termine nicht kordat widerſprechenden Eingriff der Verfaſſung in die Rechte
ber en Einmal fuhr Z. mit noch 11 Perſonen in einem Denn daß Opfer eemeedee un en Ter e We Bee wer Derth de zuſammen, Zie ſammt und ſonders „Freiberger“ waren erdächtigungen zu verunglimpfen. Der Spruch der Ge reuz und Bahrtuch, ja ſelbſt die Bahre verweigert. ie
r m betreffenden Schaffner je 3 Mi Trinkgeid gaben, ſchworenen lautete auf Schuldig, das Urtheil auf Tod. Leiche mußte daher auf zwei durch Stricke ver

Natürlich aber keine Fahrkarten beſaßen. Die verhafteten (Zu ſchimpflichen Auftritten) iſt es am Sonn bundene Stangen zu Grabe gebracht werden
Heamten ſind faſt ſämmtlich lange Jahre bei der Stettiner abend Nachmittag in der Brüſſeler Univerſität ge Dies geſchah, obwohl der Verſtorbene deſſen Famllie katholiſch
Hahn im Hienſt; der Aelteſte dieſer Schaffner thut bereſts kommen. Um als Privatdozent zugelaſſen zu werden, ver iſt, zu den katholiſchen Kirchenumlagen ſtets beigetragen

0 Jahre Dienſt Uebrigens iſt auch in dieſen Tagen mit theidigte Dr. Sarolta eine ſpiritualiſtiſche Theſe, die im Ein hatte. Es wird uns ſchwer, über Sachen zu berichten, welche
mit der Verhaftung der „Freipaſſagtere“, zumeiſt Vieh klange mit der von dein zeitigen Peofeſſor der Philoſophie eine der beiden Confeſſtonen im Deutſchen Reiche irgendwie

er händler, begonnen worden, welche 3. durch die böftere Fahrten der Univerſität Tibergh en gelehrten Phüoſophie ſtaänd, und unangenehm berühren könnnten; aber ein ſolches Geſchehniß
net faſt ſinmtlich bekannt ſind; von dieſen Perſonen befanden griff gleichgeitig die poſitive Philoſophie heftig an. Als die verdient weit hinaus, in alle Welt hinein bekannt gemacht

ch bis Montag bereits ſechs in Haft. Die Einnahmen der Jury ſeine Zulaſſung verkündete erhoben die zahlreich er zu werden. Eine derartige Jntoleranz im Angeſicht des

en rn n er e ar r er n d e e n er men S Todes muß ſelbſt einen gläubigen Katholikeni Mk. und darüber mit der Freibeförder er abgeneigt ſind, e Höllenlärm; en, n und ipören.och er haben 8 riefen den Profeſſoren Unwürdigkeiten zu e ein e e e e t i egen (Von Wilddieben erſchoſſen) wurde in den Profeſſor ſich erhob und dieſes Betragen „eine Niederträchtig. morgen mach' ich eine Luftballonfahr mit! Sie
/94 e der Herrſchaft Szele je wo, dem Prinzen Schön keit“ nannte, kam es zu den ſkandalöſeſten Prügeleien, bei hab nichts dagegen mein Lieber, nur bring' mir
hat. durgWaldenburg gehörig, der 34 Jahre alte Förſter Denſch. denen nach der „Voſſ Ztg.“ auch die Profeſſoren nicht ge was Schönes mit.

Er (Vulkangusbruch.) Ueber einen n We nen ſchaut e We S n plag zbisher für erloſchen gehaltenen Vulkans Mayon (Einem bekannten andauer Rennplatzch e 5 ge und fruchtbaren Jnſel es eher und Spieler) iſt e zucheine recht unangenehme 139. Königlich Preiſe Lotterie
dte Hhilippinen Archipels berichten amtltche Nachrichten, die an Sache paſſirt. Zu ſeinen zahlreichen Gläubigern gehört auch BVierte Klaſſe.
che 13. Hetober in Paris eingetroffen ſind. Rieſige Mengen der Spandauer Magiſtrat, dem er für längere Zeit die Ohne Gewähr.)

Haba wurden ausgeſchleudert und bedeckten die Abhänge des Steuer ſchuldet. Als er neulich abends in einem Reſtaurant Ziehung vom 23. October 1893.
r Berges, wodurch die dort liegenden Ortſchaften und Anſiede- bei einem kleinen Jeu ſaß, ſchlängelte ſich, faſt unbemerkt, 5. Ziehungstag. (Vormittag.)
hre ungen zerſtört wurden Der Mayon iſt 2500 Meter hoch ein Kädtiſcher Vollziehungsbeamter heran, der im paſſenden 5000 Mk auf Nr. 42513 99912 155344.
tet und befindet ſich im Bezirk von Albay im ſüdlichſten Theit Augenblick „im Naman des Geſetzes“ ſeine Hand auf den 3000 Mt. auf Nr. 600 3338 8268 10609 15752 19903
ark der Inſel. M e vor de e leere en e ie e Tuo 20242 25464 e A1695 57467 6 022 64177 66966S (CEraurige Folgen) hatte am Montag in Berlin dutzten Spieler zeigte er gleichzeitig ſeine Legitimation un 70822 823376 88719 93117 95887 98361 100009 111491ine die e re e Mutter. Der amtliche die Vollttreckungsurkunde vor und empfahl ſich dann mit 113992 126520 131992 141062 142143 148215 153305
tner Polizeibericht meldet: „Als nachmittags eine Frau im dem Gelde, das der Spieler ſoeben erſt gewonnen hatte. 158313. 159078 161377 162893 165819 168361 169641
nd weiten Stock des Hauſes Friedenſtraße 79 ſich und ihr ein (Dr. Karl Peters über Afrika.) Jm Hinblick 172093 178268 194181 304923 210899 218931
un Khriges Kind auf die Fenſterbrüſtung geſetzt hatte, Kürzte auf die jetzigen Ereigniſſe in Südafrika dürften die Anſichten 1500 Mk. auf Nr. 1748 7027 12336 17801 22467 33244

9 daſſelbe aue dem Fenſter auf den Bürgerſteig hinab und eines Mannes, wie Hr. Karl Peters, über die Ausſichten 30716 43853 44422 51883 51927 57514 71288 76254
erlie einen Schädelbruch, ſo daß es bald darauf ſtarb.“ der Coloniſotion Afrikas ſeitens der Weißen von ganz be 86317 92527 93965 94220 98 195 120 26 125907 130712

Zu Ein Liebesroman) hat Montag früh in dem ſonderem Intereſſe ſein. In einem Auſſatze in der neuen 135495 138965 154283 153190 167459 172773 176686
im Hauſe Stromſtraße 48 in Berlin ſelnen blutigen Abſchlutßz Nummer der amerikaniſchen Monatsſchrift „The Forum“ 176862 181168 184472 19374) 198642 202204
Je zefanden. Dort wohnte ſeit einiger Zeit die 26 Jahre alte ſpricht ſich Dr. Peters darüber aus. Seine Anſichten ſind Nachmittag

n e du n er er t d e er Kune e e Setnen e e e 125015 133613 304319t verlobt hatte. Jn ihrer Eiferſucht glaubte da ädchen, ima ein große indern usbreit: Mk. auf Ne. 38 382 125 33 4319.in daß ſich ihr Hehenr einer Anderen zugewendet habe. daſelbſt, obgleich er anderſeits glauet, daß mit fortſchreitenver 3000 Mk. auf Nr. 1174 1385 7433 9808 10510 23025
rde Deshalb erſchoß ſie ſich in ihrer Wohnung Cipiliſaklon die Grenzen der Bewohnbarkeit ausgedehnt 26746 38784 41465 50605 5506 683786 7 15 75334
hat. Ein furchtbares Bild menſchlicher Grau werden. Er erinnert daran, daß zur Zeit von Tacitus 86938 93616 102126 105607 105593 122175 129902 135406

ſamkeit) entrollte am Montag eine Verhandlung vor dem Deutſchland als das gefährlichſte Fieberland angeſehen warde, 147238 150075 152263 156552 156636 160036 1685949
n Schwurgericht in Münſter. Des Gattenmordes angeklagt während es jetzt ein r und e e n m e m v 9 9 e eten. war der frühere Metzer, jetzige Tagelöhner Anton Voß aus Am Anfange dieſes Jahrhunderts wurde ein Beſuch i 5 90 Mk. auf Nr. 1777 2480 6751 9052 115dem Ahlen. e hin van h e Frau, welche all Sanſibar als eine Arr Selbſtmord betrachtet. Dr. Peters 15886 21836 31738 3917 41635 54598 63965 834819
67 gemein als arbeitſam geſchildert wird, kalten Blutes, im iſt des Glaubens, daß Afrika nie eine dichte Bevölkerung 85134 85868 93751 93814 96297 106469 113900 11839
vo wahren Sinne des Wortes, abgeſchlachtet. Am 28 Jni d. M pon Weßen haben werde, wohl aber einzelne Niederlaſſungen 122199 122194 128250 130574 163678 171157 17376

J. holte Voß ſich ſein Schlachtmeſſer und einen Schärfſtahl. von Weißen die in verſchiedenen Theilen zerſtreut liegen 175487 176421 17737 179009 181231 181939 182947
gen Am anderen Morgen paßte er ſeiner Frau auf, als ſie zum werben Dieſe werden das Gehirn des ſchwarzen Continents 183079 302701 219396 221353

ten a eAm gel gen.
S bieſen Theil üb

4 arikurn gegenüth

Nedaetton
erantwortung

Zieg
Eine ſlottgehende Ziegelei mit

clei-Berkanf.
fragen

Eine Harterre- Wohnung
beſtehend aus Stube, Kammer und Küche, für
3 ein elne Leute ver ſofort geſucht

Renmarkt 641.

Morgen Freitag

Schlachtefeſt
e M. DannZu er

Eine Wohnung im Htaterhauſe, zwei Sruven,Arten Kacherheher. 15 Morg. Feld, nahe der Eiſen
u t e bahn, mit 4 Caſſ. Oeſen, iſt beic att jeder begdnäeren Anzeige. à 2900 Mt. Anzahlung für 25000
tech

ſern Verlobeté.Merseburg, im October 1893. a. Meunmarktsthor I.

Hedwig Werner Mk. ſoſort zu verkaufen durch O

Morgen Freitag
friſch Hausſchlachten.

ennel Raume
Markt 28

e

Gade's Patent

Kammer und Küche, ſofort oder I. Januar zu
beziehen

Clohbigkauuer Serasse G
Möblirte Stabe zu vermiethen

Meunſchauer Straßze 6.

Bingetroften!
iſt wieder ein großer Poſten meiner bekannten

e im als Merſeburg
Ka eMeyer s Korverſaklons-Lerikon vor nalichen Huhla Gamin-0fttal Tode 18 ehe neueſte wenſe billig zu e vor ügli en t e h

en Dienſtag früh s Uhr entſchlief ſanft nach Wo ſagt die Exved d. Bl. in hochfeiner Waare der wülligste, praktüseheteten kurzem Leiden unſer einziges Töchterchen anf n 2 Böh O t be 8 und gesiäarcdleste Ofen,Zoll e Süiegelſchenitt im Alter von e Länferſchwein Bohme, Oelgrube S. empfehltſche Jahr K Monaten. Dies allen Freunden und ſteht zu verkaufen s W F en Bekannten zur Nachricht mit der Bitte un ne strasse, I. e ehe Otto Westphal,
a flles Selleid. Se an Jnferfs werden zur Reparatur angenommen Halle a/S. G8185)e r S ſt e a 28 Helgrere G. 9 Wiederverkaufern Rolle Rabatt.Die Beerdigung findet Freitag den 27. e SteinltrgLe z e eOetober, früh um 9 Uhr, vom Trauerhauſe, Steinſtraße am. Reh ücken
len h Wagnerſtraße Nr. 3, aus ſtatt. m friſchgeſchoſſen, treffen Freitag und Sonn aS H abend ein und empfiehlt billigſt Keule und Blättedene tet W l. enmpfiehtt billigſtſt Zwangsver Elgerung. wohlſchmeckend, mehlreich, gut ausgeleſen, liefere J E. Wolff.
iel Breitag dem 22. Vor zum Preiſe von Mk. 2,— pro Ctr. fret Haus. Velnste Tafeſbatter,et S e ich im d. S. Volte und Als Puhmachertnierſelb S s Stm T eben wer S ſchäne eine Hunde Wochen a. e n e npftehlt ſy in und anger den Hauſe
wie v e ſind ſofort zu verkaufen Amtſhänſer 8 und n der Serenegee Margarethe Wehtner,e x In a en Friedrichſtraſze II. uts a Wege m h agufsſtelle Halleſche Steahe 33Hüuehnmgz, Gerichtsvollzieher ne erer e v u habenehe ne n e Wogen e San und gügee Salame, Filzſchuhe und Wantoffeln

ne U g 5 e m barger Käge à Pfo. 30 Pf. (größte Auswahl) für Männer, Frauen und9 Exped. d. Bl. erbeten. r Stie 10 Pf 55 v Kinder einpfehltiach Bonn g n l. Marke à Stüct 10 und 5ing e e z n erſte gere im 15 000, 12 000, 3000 c. Quart. à Pſ. 15 Pf. e e e
m Kietz' ſchen Gaſthofe zu Aen ſind auf ſichere Landhypothek fort t dieke Die i Satten Gonstamtüm e
n ca. 50 naturwiſſenſchaſtliche erh. S. ter Reoſtnerke s 10 ans 20 Pf. RAöbelſabriſ, Stolp (Pommern),
ener Werke, Meyer's kl. Hand e n u en g e empfiehlt An ſener zudes eſt. aus 2 St 2 K., Küche und Oberſt a eined lexikon U. dergl. m. mit ſonſtigen Zubehör zu vermiethen und Hampfmollerei Merſeburg. Specialitat: Gothiſche Speiſe
gen Merſeburg, den a83. Ockober 1893. Oſtern 1894 zu beziehen. Carl aneta Zimmereinrichtung und altdentſche Mödel, auch
e e Ken un Eine Wohnung Preis 210 Mt. 2. lage Amtshänſer s Markt 28, n Zeichnungen auf Verlangen freo.

eltgneagte gn zum 1. Januar zu vermiethen ſt S mpfehsz Halleſche Str. S. Pfeſſer-, Senſf- und ſaure Gurken,t Materialgeſchäftsverkaunf. Weienfelſer Eraſte Nr, 20 r ſelbſt eingeſottene Preißelbeeren, r Lann en
ter Ein maſſ. erb Aer uus, in welchem Reſtan erſte oder weite Siage zwiſchen deiden di a. Magdeburger S Fohl hdler tion und Materiaſgeſchäſt flott betrieben wird, Wahl ver April t S. zu hermietden e 9 urger Suner 9 n ſehr er higen Freien
n n Kalbe h e ne 3000 Mk Naheres daſelbſt. ff. Bratheringe, Schweigerkaſe Elbezahlung ſofort zu Perkaufen dur n e zu z oner Saal e meiſtere e e e e e ne nd hayer. Sahnenkaäſeh nebſt Zubehbr iſt zu vermiethen nd Januar empfiehlt billigſt S l z 9halb R t G d zu be iehen Weiſenſelſerſte. Nr. 14 v A. G onen re erne änſefre ern Halter ſtraſze I ſt ne freundliche m eigene Angelegenheit des Empfängers.
her Hat zu verkauf sella ine an eilte einzelne Fran zu veriniekhen und Neu e Briefmarken mit vorſtehender Auffchrin e e jahr oder auch eher u beriehen. Pferde gut Sach en gummirt, halt vorräthig e
net Auch iſt daſelbſt eine uhre Dünger zu Anſt. Schlafſtelle zu vermiethen kauft d h. Kässter,erkaufen. s hbeltug- Buchdruckerei, Helgrube Nr. 8.Halleſche Str. 8 L.



Bierhancllung
Heinr. Schultzejun.,

Merseburg,
kl. Ritterſtr. 18. kl. Ritterſtr. 18.

Empfehle:
Culmbacher Export 16 Fl. für 3 Mk.

Kloſterbrän 2 2Weißzenfelſer Lagerbier 30 3
Grätzer 20 u 3 nSchwarzbier 24
Berliner Weißbier 35 uWeizenlagerbier 80 3frauceo Haus

ohne Flaſchen, dieſelben leihweiſe.

Kusverkauf!
Alle Sorten

Schuhwaaren u. Stiefeln,
feinere und ſtärkere, in allen Größen, für
Herren, Damen und Kinder.

Filzgehbuhe und -Pamtoſelm
mit und ohne Lederſoblen in großer Auswahl.

Helgrube 3. B. Genthe,

Für 2 Mark
verkaufe ich gute

Tricottaillen und Vlouſen,
ſchwarz und geſtreift, die 5 bis 6 Mk. gekoſtet

eben Hemohi,el,
Oelgrube 15.

Reinknechts Refaurakion.
Sonnabend

b Schlachtefeſt.
Zum alten Deſſauer.
Morgen Freitag Schlachtefeſt.

Von 9 Uhr an Wellfleiſch, abends Brat
und friſche Wurſt (auch außerm Hauſe). Dazu
ladet ergebenſt ein Fr. Hüttenrauch

Saale Schlößchen.
Heute (Donnerstog) Sehlsehteſest

Früh von 9 Uhr an Wehlfleiſch, abends Brat
und friſche Wurſt. Es ladet ergebenſt ein

G. SagNB. Friſche und geräucherte Wurft auch
außer dem Hauſe empfiehlt O.

S e S T
Gasthaus

Zin

am 29. und 30. October.
Von Nachmittag 3 Uhr an

TanzmusjſkK,
wozu freundlichſt einladet

Friedrich Grosse
Für ſ. Vier u. Spei
M iſt beſtens geſorgt.

enLvcſentliher Vortrag

des Herrn Oberſt a. D. Spo la aus Gießen:
Die Vorzüge der Naturheil

kunde vor der Medizin
Montag den 30. October,

abends s Vhr,
im Saale der Reichskrone.

Eintritt für Nichtmitglieder 25 Pf. an
der Kaſſe.

Der Vorſtand des Vereins
für naturgemäße Geſundheitspflege.

Reſtaurant

Fospitalgarten.
Morgen Freitag

G m s G b r a G G
Biere großartig.

Giegeler's Restaurant
Gottligarealtsakr a se.

Morgen Freitag Sehlaehteſest.
Vormittag von 9 Ahr an Wellfleiſch, abends
Brat und friſche Wurſt.

mittelt.

500000, 300000, 200 000, 100 0060,

Abschlüsse auf Zuckerrüben
zur Ablieferung auf Bahnhof Merſeburg, für

Zuckerfabrik Körbisdorf,
werden unter günſtigen und coulanten Bedingungen durch mich ver

Eich alse ee e c e e e eNun Geld gewimme. x 1a 100000 die. 100 000 07 II67 1007 0 01710
a 50000 500001 25008 25000 Ziehung im Ziehungssaale der

a 15000 15000 e 532 10000 90000 Kgl. Preuss. Gem. Lotterie-Dſfwectiom.
4 a 5000 20000 Die Gewinne bares Gelch) betragen über

19009 e e M HEKGM- ar100 à 500 500 a1504 100 15000 0rig.-Looses M., Anh. M Viertel I.
los 18 c e (amtl. Liste u. Porto 30 PP.) versgnd. auch unter Nachnahme

5 m u Hau t m nRob. Th. Schröder cone Lübeck.

n e a
16870 Gewinne Mk. 575 000

WennJ. We 7 Oelgrube 7W empfiehlt W
ff. Marmeladen in Krügeln von 1 Mk bis 1,20 Mk,

ſeinften entölten Holl Cacao à Pfd. 2,20 Mk.

K. Breyburger Dampf- Molkereſ- Butter
t geh a Pfd. 70 Pf. Krüsela,S feinſte SüßrahmTafel-Margarine

zu Speiſe, Koch und Backzwecken, auf Wunſch geſormt in Pfd. Stücke à 40, 45 u. 50 Pf.
Echten Emmenthaler Schweizerkäſe Harzkäſe Stück 4 P

à Pfd. 100 Pf. Bayr Bierkäſe Stück 7 Pf.Echten Limburger Käſe à Pfd. 50 Pf. Milbenkäſe Stück 9 Pf
Echten Tilſiter Käſe à Pfd. 80 P. Kuhkäſe Stück von 5— 10 Pf.Echten Sahnen-Ziegenkäſe à Pfd. 65 Pf. Kräuterkäſe Stück 15 u. 30 Pf.
Echten Thüringer Käſe Stck. 9 u. 10 Pf. DKümmelkäſe Stück 20 Pf

Beſichtigung iſt gern geſtattet und findet kein Kaufzwang ſtatt.

Hochachtungsvoll Sekte
n Solide, aber foste Preiee!

Lätnmtedo Neuheiten

der Herbst- und Winter- Saison
sind eingetroffen und bringe ich mein reich sortirtes Lager in

Damen- u. Mädchen-Hüten
Federn Bäandern u. Blumen,

sowie eine grosse Auswahl fertig garnirter

Damen- U. Magohen- Hüte
vom einfachsten bis zu dem elegantesten Geschmack

in empfehlende Erinnerung.

Pirma: m Fioers e
Mersehurg, Ritterstr.-Deke

e Ziehung 22. November 1898.
Mehr wie jedes 2. Loos gewinnt.
Hauptgewinne M. e9 5 W75 000, 50 000, 40000, 5 a 20000, er Her v en

20 4 10000, 50 a 5060, h S eree100 à 3000 Mk. u. w. ee e J eG 20 offerirtdw a e Glücks Collecrte
ehe e Rifcehavel Kulielze,vie Berlin C. Premzlawerstragse I.Fernſprecher Amt VII, 712.

Vahlverein der Liberalen
für Merſeburg und Umgegend.

General- Verſammlung
Donnerstag den 26. Gotober 1893,

abends 8 Vhr,
im „Tüävolſ“ zu Merſeburg.

Gegenſtand Die Landtagswahlen.
Der Vorſtand.

Geſang Verein

Mlänmmer-Rilege.

Verſammlung. D.Kaiſer Wilhelms- Hals

Grosser Saal.
Heute Donnerstag und folgende Tage

grosse
Specialiläten Vorſtellungen

treten der berühmten Frl Perner und Frl
Förri vom Cyſtallpakaſt zit Leipzig c c

Enutrée: Saal 25 Pf., Galerie 15 Pf.
Anfang 8 Uhr. Die Direction

Reiceheigromne,
Donnerstag den 26. Oetober

abends s VUhw,
einmaliges Conrert

der ſehr beliebten

DamenCapelle Attilla,
welche ſeit 4 Wochen jeden Abend in den Kaiſer
ſölen in Halle concertirt.

Da das Progfamm ein nur ausgewähltes
iſt und in höchſt decenter Weiſe ausgeſührt

Hochachtungsvoll

Beim olel Walthew.

Hoffiſch

Reſtauration
zum Kronprinzen,

Somntag den 29.

großes humoriſtiſches

Gesangsooneert,
unter Mitwirkung eines tüchtigen

Mann emkomikers.

Dazu ladet ergebenſt ein

Braun anelkus,

geſorgt. M. O.
Funkenburg.

Freitag and Sonnabend

San
und eeht Bayeriseln Büer,

Ein anßändiges Mädchen für Küche und
Hausarbeit ſucht zum baldigen Antritt

Frau Einma Lots, Burgſtraße 4.

2-3 junge Mädchen,
welche die Tanzſtunde beſuchen wollen, finden

anſtändige und billige Westen Zu er
fragen bei Herrn Kaufmann Löbus (Gebrüder
Schwarz) Markt.

Glesnet,
Zur Leitung der Wäſcherei und Beauf

ſtalt wird ein chriſtlich geſinntes, in der
Wäſche erfahrenes, zuverläſſ. Fräulein
oder Wittwe geſucht. Adr. unter J. S. e
in der Exped. d. Bl. erbeten.

Dienſtag den 24. d. M. iſt von der Marien
ſtraße bis zur Tivoli Ecke eine kleine Korallen
kette verloren worden. Der Finder wird
gebeten, dieſelbe Martenfſtrafze 1, parterre
abzugeben.

I Regenſchirm gefunden.
Abzuholen Oelgrußbe 6G, 1 Treppe

e. M.
Sind zu ſehr Diplomat,

weniger Politik.
Die Dame von der Dürrenberger Partie

Miſſton.
400 Mark als Ertrag unſerer Miſſions

lotterie an das Miſſionshaus in Berlin abge
liefert zu haben bveſcheinigt mit herzlichem

Danke Wwerthew, Paſtor
W Die Stadtauſlage der heutigen Nummer

enthält eine Extrabeilage der Daimpfe Kaffee
brennerei B. J. Willms in Köln.

bitte etwas

Hierzu eine Beilage

Freitag im Singſanle des GymngSehwnn e
MinrerLurnherein

Heute Abend nach der Turnſtunde.

Reichhaltiges Programm A. Afe

Eintritt a 30 Pf. an der Abendkaſſe

wird, ſo bitte ich um recht gütigen Zuſpruch

eret.
Heute Donnerstag Schlachtefeſt.

Nr. 5 Oberbreikeſtr. Ar.

wmdl Montag dem 30. October

ausgeführt von 4 Damen und 3 Herren

Anfang an beiden Tagen nachm, 3 Uhr.

Gleichzeitig empfehle F. alleſches
Arten und Bayeriſch Zier. Fir
gute Speiſen und Gelräunke iſt beſten

Dazu empfehle Lnger ber aus der
Dampfbrauerei Fr. Oetkler, Weißenfels

ſichtigung der Wäſche in einer größeren An



Beilage zu Nt. 212 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 26. October 1893.

Provinz und Umgegend.
Halle a S. den 23. October. Die

Halleſche Turnerſchaft, beſtehend aus den
Durnvereinen: Halleſcher, Jahn ſcher, Kauf
männiſcher-, Frieſen, Ule, Uranige,
Guths Muths- und MännerTurnverein,
trat geſtern Abend zum erſten Mal in die Oeffent
lichkeit. Der Einladung zum Feſtabend im großen,
turneriſch decorirtem Saale der „Kaiſerſäle“ waren
die Turner und deren Damen in großer Zahl ge
folgt, ſo daß die großen Räumen gefüllt waren.
Nach dem erſten Allgemeinen hielt der Vorſttzende,
Herr Rechtsanwalt D. Rüffer die begrüßende An
ſprache. Redner gab den Zweck und die Ziele der
auf deutſchnationalem Standpunkt ſtehenden Turn
vereine bekannt, ermahnte zur Einigkeit unter ein
ander und zum Feſthalten in der Liebe zum Vater
and. Jn das auf das Vaterland ausgebrachte
„GBut Heil“ ſtimmte Alles dreimal freudig ein.
Hieran ſchloß ſich der gemeinſame Geſang des
herrlichen Liedes „O Deutſchland hoch in Ehren.“
Das darauf auf der Bühne gezeigte, trefflich geſtellte
lebende Bild verfinnbildlichte die Vereinigung der
Halleſchen Turnvereine zum gemeinſamen Handeln
auf dem Gebiete der edlen deutſchen Turnkunſt.
Den das Bild erklärenden Text ſprach Herr G.
Seebach, deſſen Werk die Vorführung war.
Jmmer und immer wieder mußte ſich der Vorhang
heben, ſo ſehr hatte das Bild, das wirklich einzig
war, gefallen. Es folgten abwechſelnd Geſänge von
Turnliedern, Turnen der Vorturner am Reck und
Barren, Anſprachen des Herrn D. Ule, Oberlehrer
Schlencker, Wagenfabrikant Rauſſch, Werkmeiſter
Edner, bis Mitternacht herangekommen und
offizieller Schluß der Feſtlichkeit angekündigt wurde.
Die Halleſche Turnerſchaft kann mit ihrem erſten
Debut wohl zufrieden ſein.

Halle a. S., 24. Oct. Mit heute Abend
nahmen die Feſtlichkeiten des Landwirth
ſchaftlichen Centralvereins für die Provinz
Sachſen, Anhalt und Thüringiſche Staaten
mit einem Commers des hieſigen landwirthſchaſtlichen
ſtudentiſchen Vereins ihren Anfang. Der große
Saal der „Kaiſerſäle“ war in ſinniger Weiſe mit
Emblemen der Landwirthſchafr, mit Fahnen und
Wappen in den Farben der deutſchen Staaten, der
Provinz Sachſen 2c., der Büſte des Kaiſers in
einem Lorbeerhain, der ſchönen Halleſchen Stadt
ſahne decorirt. Der Saal war vollſtändig gefüllt
von den Studirenden der Landwirthſchaft und
den bereits eingetroffenen Ehrengäſten und Mitgliedern
des Centralvereins. Der Commers verlief in der
denkbar ſolennſten Weiſe. Eine große Zahl öffent
licher und privater Gebäude haben, der Bitte des
Magiſtrats folgend, Fahnen und Flaggenſchmuck an
gelegt, um den morgen eintreffenden zahlreichen Gäſten

einen herzlichen Willkommen zu bereiten. Der erſte
Theil der umfangreichen Feſtſchrift, verfaßt von dem
Generalſecretär des Centralvereins, Herrn Oekonomie
rath von MendelSteinfels, iſt heute Abend
zur Ausgabe gelangt.

Halle, 22. Oct. Herr Geh. Regierungsrath
Prof. Dr. Maercker, der Director der agrikultur
chemiſchen Verſuchsſtation, welcher im Laufe der ver
gangenen Woche die Weltausſtellung in Chicago be
ſucht hat, iſt, wie wir hören, am 14. d. M. auf
der „Werrg von New York wieder nach Europa
abgereiſt. Am Juhiläumstage des Land wirthſchaftlichen
Eentral Vereins kann derſelbe leider nicht theilnehmen,

da er am 24., dem erſten Tage der Feierlichkeiten,
ſich in Gibraltar befindet und erſt gegen Ende des
Monats über Genug wieder in Halle eintreffen wird.
Herr Geh. Regierungsrath Prof. Dr. Maercker hat
die Reiſeſtrapazen bisher vorzüglich überſtanden, er
iſt wohl und munter, und wird ſogleich nach ſeiner
Rückkehr die Direction der Verſuchsſtation wieder
übernehmen, wie auch ſeine von ihm angekündigten
Univerſttätsvorleſungen beginnen.

Magdeburg, 24. Oct. Der Erſte General
ſuperintendent der Provinz Sachſen und Oberpfarrer
am Dom, D. Levpold Schultze, iſt heute Vor
mittag im Alter von 66 Jahren ſeinen ſchweren
Liden erlegen. Die feierliche Beſtattung findet nächſten
Sonnabend Vormittag 10 Uhr ſtatt.

Groß Corbetha, 24. Oct. Vergangenen
Donnerstag fiel das vierjährige Söhnchen des
Fleiſchers Seibecke in einen Brunnen. Der
Fleiſcher Jahr, welcher zur Zeit den Laden des
Seibecke gepachtet hat, hatte das Kind kurz vorher
noch ſpielen ſehen, und als es plötzlich verſchwunden
war, lief er zu dem tiefen Brunnen, kletterte an der
Steinmauer hinab und rettete das Kind vom ſicheren
Tode. Eine Minute ſpäter und das Kind wäre un
rettbar verloren geweſen. Dies iſt die dritte
Rettung, welche der Fleiſcher Jahr in dieſem Jahre
vollbracht hat. Ein anderes Kind des Fleiſchers
Seibecke rettete er ſchon vom Tode des Ertrinkens

z und endlich rettete er den Handlungsgehilfen Kühn
von hier beim Baden unter eigener Lebensgefahr.

t Seehauſen, 23. Dect. Das
Söhnchen des Förſters Mann zu Eltze wollte
während des Fahrens vom Wagen aus auf die Pferde
ſpringen, verfehlte aber das Ziel und ſtürzte zwiſchen
die Pferde, von denen der Knabe ſo arg zerſchlagen
wurde, daß er bald darauf verſtarb.

Der Fleiſchermeiſter F. Klebing in Wittenberg
ſchlachtete dieſer Tage ein Maſtlamm, daß ein
Gewicht von 250 Pfund hatte.
iſt von dem Landwirth Griehl in Böſewig gezüchtet
und gemäſtet worden.

4 Schönebeck, 24. Oct. Jn ber Gegend von
Dernburg, oberhalb an der Elbe gelegen, ſind in
dieſem Jahre während des ſehr kleinen Waſſerſtandes
wieder eine große Anzahl von Eichenſtämmen
aus dem Strombett der Elbe gehoben. Der Unter
nehmer JahnkeHitzacker hat dieſelben, wie die S.Ztg.
berichtet, mit Windekähnen gehoben und dabei Stämme
von 30 mm Länge und 1 m Durchmeſſer heraus
befördert. Es ſind allein im anhaltiſchen Gebiete
für ca. 5000 Mk. Stämme gehoben, ein Zeichen,
wie zahlreich ſte ſind und wie gefährlich ſte der Schiff
fahrt werden können. Manche Stämme ſind von
dem fortwährenden Darüberfahren der Kähne auf der
betr. Seite wie polirt.

7. Provinzialſynode der Provinz Sachſen
Merſeburg, 23. Oct. Nach Eröffnung der

Sitzung durch den Präſidenten hält Conſ. Rath
Pfützner die übliche Andacht.

1) Als erſter Gegenſtand der Tagesordnung wird
der Bericht der Collecten-Com miſſion über
die Abrechnung der letzten 3 Jahre entgegenge
nommen Und auf Antrag des Syn. v. d. Reck die
erforderliche Entlaſtung ertheilt.

2) Ein Antrag des Syn. Oberpfarrer Müller
Calbe a. M. und Gen. geht dahin, daß für die
Sicherftellung der Exiſtens der invaliden Pfarrer
evang. Gemeinden des Auslandes Sorge
getragen werden möge; die Petitions-Commiſſton
ſtellt nach Berathung deſſelben den Antrag, die
Provinzial Synode wolle beſchließen, an den evang.
OberKirchenrath die Bitte zu richten, in Verbindung
mit der General Synode Maßregeln zu treffen,
welche geeignet ſind, die Zukunft derjenigen in evang.
Gemeinden des Auslandes Seitens des Ober
Kirchenrathes ausgeſandten Pfarrer, welche in ihrer
dortigen Stellung invalide werden und daher nicht
im Stande ſind, nach ihrer Rückkehr aus dem Aus
lande ein Pfarramt im Jnlande zu übernehmen,
ſicher zu ſtellen und zwar eventuell, wenn irgend
möglich, durch Anſchlutz an den Allgemeinen Penſtons
fonds und Entnahme der Koſten aus der Nothſtands
Collecte. Dieſer Antrag wird angenommen.

3) Syn. Petrenz referirt über einen Antrag der
Miſſtonscommiſſton, betr. die Beſeitigung von
Mißſtänden in den Beſtimmungen der Ge
fängnißordnung. Der Antrag lautet:

Die Provinzial Synode erkennt als nothwendig
an: daß die Uebelſtände, welche in den Juſtiz
gefängniſſen der Provinz Sachſen wegen Mangels
an Localen fortdauernd hervortreten, im Intereſſe
der Seelſorge und zur ſittlichen Bewahrung der
Gefangenen, ſowie nicht minder zur Erfüllung der
Zwecke der Unterſuchung und des Strafvollzuges
beſeitigt werden, und beſchließt: das königliche
Conſtſtorium zu erſuchen bei dem Juſtizminiſter
in Antrag zu bringen, daß zur Abhilfe der nun
mehr feit vielen Jahren beſtehenden Uebelſtände,
ſowie zur Verhütung der weiteren Zunahme der
ſelben und der daraus für das Volksleben ent
ſtehenden Gefahren ſchleunigſt die erforderlichen Maß
regeln getroffen werden.

Nach lebhafter Debatte wird der Antrag angenommen.
4 Ein Antrag der PetitionsCommiſſton, dem

Conſiſtorium zur Erwägung anheimzugeben die
Kirchenläuter gegen Unfälle zu verſichern,
wird nach kurzer Discuſſton angenommen.

5) Zwei Anträge von Kreisſynoden, betr.
den Wegfall der Oſterprüfungen in den Schulen und
die Art der Schulentlaſſung zu Oſtern, werden durch
Uebergang zur Tagesordnung erledigt.

6) Eyn. Ulrich berichtet über einen Antrag
des Pfarrvereins der Altmark, dahin lautend:

Hochwürdige ProvinzialSynode wolle bei Sr.
Excellenz dem Herrn Staatsminiſter Dr. Boſſe
dahin vorſtellig werden, daß baldmöglichſt dem
Landtage ein Volksſchulgeſetzentwurf vorgelegt werde,
in welchem die Rechte der Confeſſtonen an der
Erziehung ihrer Jugend und an der Verwaltung
ihres Vermögens anerkannt und die berechtigten
Forderungen der Lehrerſchaft erfüllt werden.

Referent beantragt im Namen der Unterrichts
commiſſton, dieſe Eingabe durch Uebergang zur Tages
ordnung für erledigt zu erklären. Die Commiſſion

Das ſeltene Thier

begründet ihren Antrag damit, daß der Herr Unter
richtsminiſter im Landtage erklärt hat, die königliche

7 jährige Staatsregierung behalte den Erlaß eines Volkes ſchul
geſetzes fortgeſetzt im Auge, ſowie mit dem Vertrauen,

daß der berechtigte Einfluß der evangeliſchen Kirche
auf das Volksſchulweſen bei der königlichen Staats
regierung die gebührende Anerkennung und Förderung
erfahren werde. In der ſich anſchließenden Debatte
ergaben ſich mehrfach neue Vorſchläge, welche die
Synode veranlaſſen, die Vorlage nochmals der betr.
Commiſſton zu überweiſen.

7) Eine große Anzahl Kreisſynoden und der
Pfarrverein der Provinz ſtreben eine Neuregelung
des Pfarrbeſoldungsweſens an und haben
bez. Anträge geſtellt. Letztere ſind in Commiſſtons
berathung genommen worden, als deren Reſultat
Sup. Felgenträger der Synode folgende Anträge
unterbreitet

Hochwürdige Provinzial Synode wolle im Ver
folg ihres Beſchluſſes vom 20. October 1890 be
ſchließen 1) Jn Erwägung, daß die der gegen
wärtigen Beſoldungsweiſe der Geiſtlichen an
haftenden Uebelſtände nicht zu verkennen ſind,
daß es aber bedenklich erſcheint, das geſchichtlich
gewordene Recht der Kirchengemeinden und der
Patrone auf die Pfründen anzutaſten, daß
endlich eine Abhilfe jener Uebelſtände durch eine
Ausgleichung der großen Gehaltsunterſchiede der
Geiſtlichen bereits angebahnt iſt, erſucht die Pro
vinzial Synode den hohen Evangeliſchen Ober
Kirchenrath, den im Entwurf des Kirchengeſetzes
von 1885 betr. das Dienſteinkommen der Geiſtlichen,
eingeſchlagenen Weg weiter zu verfolgen. 2) Die
eingegangenen Anträge und Petitionen, einſchließlich
der bei der Commiſſton eingebrachten, dem Kirchen
regimente zur Kenntnißnahme zu überliefern.
An der Debatte betheiligen ſich eine größere An

zahl Redner. Bei der Abſtimmung werden die
Commiſſtonsanträge unverändert angenommen.

Der Präſident theilt ein Telegramm aus dem
Kabinet der Kaiſerin mit, welches der Synode
für ibre Glückwünſche dankt.

8) Auf Antrag der Geſangsbuchs- Commiſſton
werden mehreren Kirchengemeinden Unterſtützungen
aus dem Geſangbuchfonds zur Einführung des
Provinzialgeſangbuchs bewilligt. Ferner
werden 5000 Mk. dem Conſiſtorium zur Verfügung
geſtellt, um bedürftigen Gemeinden Unterſtützungen
aus dem Fonds zur Einführung des Geſangbuchs

zu gewähren. S9) Weitere Anträge, betr. das Provinzial
geſangbuch, wünſchen die Aufnahme des luth,
Katechismus reſp. die Aufnahme der Leidensgeſchichte
in daſſelbe; dieſelben werden abgelehnt. Andere
wollen einen Lieder-Anhang für das Magdeburger
Geſangbuch genehmigt haben. In dieſem Punkte be
antragt die Commiſſton, den betr. Kreisſynoden an
heimzugeben, gemeinſam mit anderen betheiligten
Synoden den Antrag zu erneuern. Dieſer Antrag
wird angenommen. Damit iſt die Tagesordnung
erledigt. Nächſte Sitzung Dienſtag

TagesOrdnung
zur zehnten Sitzung der 7. Brovinzial- Synode

am 26. October 1893, vormittags 9 Ahr.
1) Erledigung von Nr. 12 der Tagesordnung vom

25. d. M. 2) Antrag der PetitionsCommiſſton,
betr. Einſetzung einer permanenten kirchenhiſtoriſchen
Commiſſton für die Provinz Sachſen. 3) Antrag
der Verfaſſungs- Commiſſton, betr. Vermehrung der
geiſtlichen Räthe beim Provinzial Conſtſtorium.

Antrag derſelben Commiſſton, betr. Gemeinde
ſtatut von 21 Kirchengemeinden der Ephorieen
Erfurt und Weißenſee bezüglich Pfarrwahl.
5) Antrag derſelben Commiſſton, betr. Feſtſtellung
eines Statuten Entwurfs für den Provinzial
Synodal Vicariats Fonds. 6) Antrag derſelben
Commiſſton, betr. Erlaß einer Ordnung der
koſtenfreien Stellvertretung der Geiſtlichen.
7) Wahl von Stellvertretern und Erſatzmännern für
die Abgeordneten zur General Synode. 8) Wahlen
zu den Prüfungs-Commiſſtonen und für den Alt
märkiſchen Aemter Kirchenfonds. 9) Mündlicher
Bericht der Finanz-Commiſſton über den Antrag des
Gemeindekirchenraths zu St. Moritz in Halberſtadt,
das Beſteuerungsrecht der Kirchengemeinden auf die

Forenſen auszudehnen. 10) Antrag der Miſſtons
Commiſſton, betr. Wiedervorlegung des Seſetzentwurfes
zur Bekämpfung der öffentlichen Unſitttlichkeit.
11) Antrag der Verfaſſungs Commiſſton, betr. Grün
dung einer dritten GeneralSuperintendentur. 12)
Antrag derſelben Commiſſton, betr. das Statut der
Parochie Groß Chüden. 13) Antrag derſelben
Commiſſton, betr. Abänderung des Verfahrens für
die Wahlen zur Provinzial Synode. 14) Antrag
der VerfaſſungsCommiſſton, betr. Proteſt gegen die
Wiederzulaſſung des Jeſuitenordens im deutſchen Reiche



Localnachrichtes
Merſeburg, den 26. October 1893.

Der Generalcommiſſtons Secretair Ebelinge
hier iſt zum RechnungsRath ernannt worden.

Der Verein ehemaliger Kampfgenoſſen
hierſelbſt begeht am Sonntag den 29. d. M. das
Feſt ſeiner Fahnenweihe.
dieſes Vereins durchweg alt gediente Soldaten ſind,
welche die Feldzüge mitgemacht, auch theilweiſe ihre
Geſundheit in Folge der Strapatzen und Entbehrungen,
welche die Feldzüge mit ſich bringen, dem Vaterlande
geopfert haben, ſo wäre es wohl angebracht, an die
Bürger unſerer Stadt die Bitte zu richten, den Ehren Entſchädigung auszuführen.

wohnung der Richter, als Nachbargebäude der Schule,
ſoll dann zu Klaſſenlocalen ausgebaut werden.

Der Feſtzug wird folgende ſollen dann dort die im Schloſſe untergebrachten 2

Straßen berühren Ober- und Unterbreiteſtraße, Roß
markt, Markt, Burgſtraße, Dom, Ober und Unter

tag dieſes Vereins dadurch auszuzeichnen, daß ſie
ihre Häuſer mit Fahnen ſchmücken. Dieſes Zeichen
des Dankes dürfte gerade dieſen alten Kämpen gegen
über am Platze ſein.

altenburg, Seffnerſtraße, Lindenſtraße, Halleſche Straße,
Poſtſtraße, Dammſtraße, Hälterſtraße, Schulplatz, kleine
Ritterſtraße, Entenplan, Gotthardtsſtraße.

Jm „Tivoli“ feierte am Dienſtag Abend der
Muſik und Geſangverein „Jrene“ hier
unter regſter Theilnahme ſeiner Mitglieder ſein
Herbſtfeſt. Das Programm enthielt neben einigen

Orcheſtervorträgen unſerer Stadtkapelle ein umfangreiches
muſikaliſches Werk, betitelt Großmütterchens Traum“,
melodramatiſche Dichtung mit Chören und lebenden Bil
dern. Text von H. Unbeſcheid, Muſik von Otto Müller.
Die gelungene Durchführung dieſes herrlichen, tief
und meiſt ernſt angelegten Opus gereichte Dirigenten
und Mitwirkenden zur Ehre und erzielten namentlich
die effektvollen lebenden Bilder den lebhafteſten Beifall
des Auditoriums. Ein ſolenner Ball gab dem
ſchönen Feſt ſeinen harmoniſchen Abſchluß.

Jn der „Reichskrone“ tritt heute, Donnerstag,
Abend vie in unſerer Nachbarſtadt Halle ſehr beliebte
DamenCapelle „Attktlla! auf. Wir verfehlen daß er „ſtch durch Umſtände genöthigt ſehe, einſt

weilen Weſtfalen zu verlaſſen“.
nicht, hierauf noch beſonders hinzuweiſen.

Als vor mehreren Jahren der engliſche Ge
dankenleſer und Antiſpiritiſt Mr. Stuart Cumber

auftauchte und überall mit Enthuſtasmus aufge
nommen wurde, hat wohl Niemand daran gedacht,
daß der ſeltene Künſtler auch einmal in Merſeburg
auftreten würde. Das Unerwartete, Ueberraſchende
dieſes Beſuchs prägte ſich auch in der zahlreichen
Verſammlung aus, welche, zuſammengeſetzt aus den
beſten Kreiſen unſerer Stadt, ſich am Dienſtag Abend
in der „Reichskrone“ zu der angekündigten Cumber
landSoirée eingefunden hatte. Der berühmte Gaſt
eröffnete dieſelbe, nachdem er auf der Bühne unter
dem Vorſitz eines höheren Beamten ein Ueberwachungs
comitee gebildet hatte, mit einigen nothwendigen
Erklärungen und ſchritt dann ſofort zur Ausführung
ſeiner Experimente, bei denen, da ſte mit bekannten
Perſönlichkeiten und von Herrn Cumberland mit ver
bundenen Augen vorgenommen wurden, jede Täuſchung
oder Verabredung von vornherein ausgeſchloſſen iſt.
Wahrhaft verblüffend war zunächſt das Aufſuchen einer
im Saale verſteckten Cravattennadel unter dem Einfluſſe
eines ſehr zurückhaltenden männlichen Mediums; dieſem
Bravourſtück folgte ein anderes: einer Dame, an die
einer der Herren des Comitees gedacht hatte, konnte
Hr. Cumderland ſchon nach wenigen Minuten ein
Bouquet überreichen. Ebenſo ſchnell entdeckle er bei
einem Herrn diejenige Körperſtelle, an welcher dieſer
kürzlich Schmerzempſindungen verſpürte. Recht ge
lungen wurden unter Berührung mit zwei Mebien
Zeichnungen an einer Tafel ausgeführt, welche die
betr. Herren in Gedanken darſtellen wollten. Auch
die ſtebenſtellige Zahl einer Banknote, die einer der
Herren im Portemonnaie hatte, ſchrieb Mr. Cumber
land in wenigen Minuten an vie Tafel. Bei einem
anderen Experiment errieth er, entſprechend den Ge
daänken einer Dame, einen im Saale befindlichen
Herrn, entnahm demſelben die Taſchenuhr nebſt Kette,
an welche die Dame ebenfalls gedacht hatte, und übergab
beides, immer noch den Gedanken der Dame folgend, einer

dritten Perſon. Nach mehreren weiteren Experimenten,
die ebenfalls gut gelangen, gab Hr. Cumberland noch
einige Aufklärungen über Geiſterklopfen, das durch
Zuſammenziehen der Muskeln des Hand oder Fuß
gelenks bewirkt wird, und bewies an zwei Herren,
deren Augen verbunden reſp. geſchloſſen waren, welche

Gehörstäuſchungen möglich ſind. Gegen 10 waren
die hochintereſſanten, mit großem Beifall aufgenommenen
Vorführungen beendet.

Am Dienſtag erregte der Transport eines großen
Dampfkeſſels nach dem inneren Schloßhofe einiges
Aufſehen. Wie wir hören, ſoll derſelbe bei der
Heizungsanlage der Domkirche Verwenhung finden.

Der Landwirth B. aus Clobican machte geſtern
früh bei ſeiner Ankunſt hierſelbſt die unangenehme
Entdeckung, daß von einem Transport junger Ferken,

bie er guf den Wochenmarkt zum Verkauf vrachte,
zwei unterwegs verendet w aren. Die zarten Thiere

J waren infolge Unzureichender Umhüllung der kalten
Möorgenluft zum Opfer gefallen.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Onerſurt.

H Lützen, 23. Oct.

abgebrochen und durch ein neues erſetzt
werden.

Stadtverwaltung iſt, falls

anzukaufen und den Neubau gegen entſprechende

Auch

S Delitz a. B., 21. Oct. Vor dem Schwur
gericht zu Halle wurde am Freitag gegen die Hand

wegen wiſſentlichen Meineids verhandelt. Die
Geſchworenen bejahten die

Jahren Ehrverluſt.

Die Verurtheilten traten ihre Strafe ſofort an.

(Aus vergangener Zeit.) Ein endgiltiges
Ende machte Feldmarſchall Blücher dem Jerome ſchen

Faſtnachtstaumel zu Kaſſel im October 1813. Am
26. Oetober 1813 ließ der immer „luſtike“ König
von Weſtfalen durch Miniſterialerlaß verkündigen,

Zwei Tage ſpäter
zog ein Corps Blüchers in Kaſſel ein und mit der

franzöſiſchen Herrlichkeit war es für immer zu Ende.
land in den Reſtenzen und Hauptſtädten Europas Man muß anerkennen, daß unter allen den von der

franzöſtſchen Fremdherrſchaft betroffenen Landestheilen
Deutſchlands das Königreich Weſtfalen den Druck ver
hältnißmäßig am wenigſten empfunden hat, wie

denn auch König Jerome Bonaparte gutmüthiger
Natur und zufrieden war, wenn es nur an ſeinem
Hofe „immer luſtik“ zuging.

Entſcheidungen des Oberverwaltugegsge
zichts i Staatseinkornenenſtener Sachen

82. V. 1480 v. G. März 93. Die Anrechnung der
Gratifikationen als ſteuerpflichtiges Einkommen hat
lediglich die thatſächliche, in gewiſſer Stetigkeit wieder
holte, in Anerkennung geleiſteter oder zu leiſtender Dienſte
gewährte Zuwendung zur Vorausſetzung Erzwingbar
keit im Rechtswege iſt nicht erforderlich.

83. V. 2719. v. 6. März 93. Bei einer Aktiengeſellſchaft
kann vor der Deckung eines etwa eingetretenen Verluſtes von
einem Gewinn keine Rede ſein. Ein Unterſchied zwiſchen
Kapital- und ſonſtigen Verluſten beſteht in dieſer
Hinſicht nicht.

Rücklagen zur Deckung eines möglichen und be
fürchteten Verluſtes aus dem Geſchäftsbetrieb im Allge
meinen (conto dubio) ſtellen ſich als Reſervefonds dar.

84. V. 1102. v. 6. März 93, Unentſchuldigte Ver
ſäumniß der Steuererklärungsfriſt hat den Ver
Iuſt der Rechtsmittel auch dann zur Folge, wenn über die
verſpätet abgegebene Steuererklärung im Veranlagungs
verfahren verhandelt iſt.

Vermiſchtes.
(Ein gefährlicher „Jrrer.“) Aus der Jrren

anſtalt Herzberge bei Berlin iſt am Sonntag der Schreiber
Adolf Krüger entſprungen. Er hat der Criminalpolizei
viel zu ſchaffen gemacht. Einer der gefährlichſten Einbrecher,
ſpielte er regelmäßig den wilden Mann und hatte in Berlin
auch ſtets Erfolg, weil die Gerichtsärzte ihn für unzurechnungs
fähig erklärten. Die Criminalpolizei war immer anderer
Anſicht, weil Krüger's Strafthaten mit außerordentlichem Ge
ſchick vorbereitet und ausgeführt wurden, und weil er den

oder durch Fußtritte getödter, und nicht einmal ihren TodBeamten offen erklärt hatte, daß er lieber in eine Jrren
anſtalt, als in das Zuchthaus gebracht werden wolle, da er

erſteren leichter entweichen könne. Nachdem
er einſt aus Dalldorf entkommen, hatte er die Frech
heit, dort in der nächſten Nacht einzubrechen, um
ſeine Geliebte herauszuholen, was ihm auch ge
lang. Zuletzt iſt er 1887 aus Dalldorf entſprungen
und verließ Berlin; bald ſprachen viele Einbrüche
in verſchiedenen Städten von ſeiner Thätigkeit. So
wurden einem Bankier
Mk. in Papieren geſtohlen. Die Polizei zweifelte
nicht an der Thätigkeit Krüger's, obwohl er von
Rotterdam aus an das Berliner Polizeipräſidium ſchrieb, er
habe ſich für die holländiſche Colonte anwerben laſſen und
befinde ſich auf dem Wege nach Oſtindien. Der Brief ſchloß
„Es iſt alſo nichts mehr zu hoffen Vive la libertel! Adolf
Krüger.“ Der Berliner Kriminalbeamte Braun ermittelte
Krüger ſpäter in Köln, der beim Anblick des in

raun

aus der

Das baufällige Amts
gerichtsgebäude ſoll, wie man der „S.-Ztg.“

Da die Mitglieder ſchreibt,

in Frankfurt a. M. 30000

Der Juſtizftscus unterhandelt zu dieſem hat einen blonden Schnurrbart und kurzgeſchorenen blonden
Zwecke gegenwärtig mit der hieſigen ſtädtiſchen Be
hörde. Die

iscu 3 j J ergünſtige ne en e im Hauſe eines Buchdruckers zu Allenſtein kamen eine
die Gerichtsgebäude mit dem dazu gehörigen Areal Fran und zwei Kinder um, während zwei Perſonen ſchwer

Die bisherige Amts

den Gerichtshof von ſeiner Geiſteskrankheit zu überzeugen
J erhielt vielmehr gleichfalls vier Jahre Zuchthaus und wurde
nach einer Strafanſtalt bei Kaſſel gebracht.
in Brand, worauf er aus Gründen, die nicht bekannt ſind,

nach Berlin gebracht und 1891 wieder entmündigt wurde,

hat einen oder zwei

e

Bein und brachte nur das Wort Gnade“ herbor cht,

Dieſe ſteckte er

nachdem er die Aerzte von ſeinem Irrſinn überzeugt hatte
Nach ſeinem Entſpringen wird er jetzt vorausſichtlich durch
Einbrüche von ſich hören laſſen. Bei der Flucht hat er die
Kleidung eines Wärters, die er geſtohlen, benutzt. Krüger

Backenbart. Beſonders auffällig iſt ſeine aufrechte Haltung
vom beim Gehen. I(Jin Feuer umgekommen.) Bei einem Brande

verletzt wurden.
(Ein König Lear des Dorfes.) Jm Graner

ſtädtiſchen Spital ſand dieſer Tage ein armer wahnſinniger
Mann Aufnahme. Vor Jahren war Johann Trifungcz, ſo
heißt der Unglückliche, der wohlhabendſte Bauer der Ortſchaft
Tokod geweſen.

Klaſſen der II. Bürgerſchule ihr Unterkommen finden.
Aſchenbrödels ſpielen mußte. b t
älteren Schweſtern u e en gegt d e

brb ie F i äuslers wurde.arbeiter Friedrich Otto Thummel, geboren am 5. en T ne h dann benee en an
April 1867, und Albert Vogel, geboren am 24.

itz g. B. aft,April 1843, beide aus Delitz g. B. und unbeſtraft, eigenen n e quälten und hungern ließen und zum

inausſtießen.Schuldfrage gegenüber d in e ärmlichen Häuschen wurde der arme Lear

beiden Angeklagten, worauf die königliche Staatsgn
waltſchaft je 1 Jahr 6 Monate Zuchthaus beantragte.
Der Gerichtshof hielt dieſe Strafe für durchaus an ihn zur Pflege nach dem Grauer Krankenhanſe
gemeſſen und erkannte in gleicher Höhe nebſt 10

Außerdem wurde beiden An
e ehe e Redacteur der „Tribuna“, der da unten eine hbchſt werth
Zeuge oder Sachverſtändige eidlich vernommen werden. volle Privatenquete über die Leiden der Arbeiter veran

Drei Töchter hatte er beſeſſen, von denen
er zwei verhätſchelte, während die jüngſte die Rolle des

So bekamen denn auch die

Lear von Tokod ließ ſich dazu bewegen, ſein Vermögen auf
ſeine beiden älteren Töchter umſchreiben zu laſſen und dann
wiederholte ſich das furchtbare Drama, daß die Kinder den

Die dritte Tochter nahm ihn liebend

gewartet und gepflegt, allein ſein Geiſt vermochte den
ſchrecklichen Wandel, die Enttäuſchung und Reue nicht zu
tragen, ſeine Sinne umnachteten ſich und kürzlich brachte

(Jn den Schwefelgruben Siciliens.) Jn viel
traurigerer Lage, als in der Landwirthſchaft, befinden ſich
die Arbeiter der Schwefelminen auf Siceilien. Ein

ſtaltete, hat dieſer Tage ein Bild davon entworfen, das nicht
nur Perſonen von feineren Empfindungen in tiefſter Seele
erſchüttern muß. Er hat in Geſellſchaft des Abg. de Felice
Giuffrida ein Schwefelbergwerk bei Campobello in der
Provinz Girgenti beſucht, und er ſchließt ſeine Schilderung
davon mit dem Geſtändniß: „Jch habe in meiner journal
iſtiſchen Laufbahn entſetzliche Scenen aller Art in Italien
wie im Ausland beigewohnt: Erſchießungen, Aufknüpfungen,
Lynch, Maſſacres, allen möglichen Todesarten in Lazarethen
und ſonſtwo. Aber kein Schauſpiel hat mich je ſo tief be
wegt, wie das geſtrige. Dieſe barbariſchen Arbeiten die ſo
zarten Knaben auferlegt wird, ſchreit um Rache, und iſt die
Negation der elementarſten Forderungen der Menſchlichkeit.
Man muß ſich ſchämen, in einem Lande geboren zu ſein,
wo derartige Barbareten noch exiſtiren.“ Die Arbeit in den
Schwefelgruben wird vornehmlich von den ſogenannten
picconieri geleiſtet, welche mit ihren Hacken das Mineral
aus dem Geſtein herausholen. Jeder von dieſen Häuern

Knaben, gewöhnlich im Alter
von 8 bis 15 Jahren, welche das Mineral aus
den tiefen Gallerien durch enge Schächte an die Ober
fläche tragen, zu ſeiner Verfügung. Dieſe Knaben
kauft er ſich, indem er je nach ihrer Kraft und
Leiſtungsfähigkeit ihren Eltern 100 bis 150 Le in Getreide
oder Mehl giebt. So lange dieſe Summe nicht abgetragen
iſt, verfügt er über die Kinder, wie über Skläven, und es
iſt niemand da, dem es einfiele, ihm dieſes Recht ſtreitig zu
machen. Da die armen Kinder bei zwölfſtündiger Tages
arbeit nur etwa 50 Etm. verdienen, die ihnen noch obenein
in ſchlechteſten Mehl, zu einem unverſchämt hohen Preiſe
berechnet, verabfolgt werden, ſo vergehen natürlich viele
Jahre, ehe ſie dieſer beiſpielloſen Sklaverei entgehen. Jhre
Nahrung beſteht in Brot und Zwiebeln, Wein iſt ihnen ein
ganz unbekanntes Genußmittel und ſelbſt Trinkwaſſer müſſen
ſie ſich von weit her holen. Es erſcheint faſt unmöglich
daß Knaben in dieſen Jahren und bet ſolcher Nahrung 25
mal des Tages mit einer Laſt von 40 bis 50 kg den mehr
als 100 m tiefen Schacht auf ſchlechten Stufen hinauf
klimmen. Aber unſer Gewährsmann hat ſich durch Augen
ſchein davon überzeugt, iſt ſelbſt den engen Schacht hinabge
ſtiegen und hat an ſich die unter ſchwerer Laſt gebeugten,
vor Anſtrengung zitternden Kinder ſchluchzend verüberziehen
ſehen, ſo daß er, überwältigt von dem Entſetzen, das ihn
umgab, ſelbſt in Thränen ausbrechen mußte. Und nach
ſolcher Arbeit winkt earuso ſo heißen die jugendlichen
Sklaven nicht etwa ein Hrdentliches Nacht
lager auf dem Boden einer Grotte darf er ſeine zer
ſchundenen Glieder ausruhen. Es iſt begreiflich, daß die
armen cearusi in phyſiſcher Beziehung jämmerliche Geſchöpfe
ſind. Der Rücken iſt gekrümmt, die Beine gebogen, die
Augen liegen tief in den Höhlen und die Stirn des Knaben
iſt von tiefen Falten durchfürcht. „Alle tragen die Zeichen
geſtörter Entwicklung wahre Bilder verhungerter Sklaven.“
Von Schulter und Rücken hat ſich die Haut gelbſt, und
Schwielen und Wundmale bedecken den Leib. Damit ſind
die Leiden der unglücklichen carusi nicht beendet; ſie ſind
den roheſten Miß handlungen der picconieri ausgeſetzt vald
wird einer wie ein toller Hund mit dem Stock erſchlagen

rächt die Geſellſchaft. Welch ein Menſchenſchickſal!
Verzeihlicher Jrrthum.) Fremder (der das

Zuch hau s beſichtigen will, zum Droſchkenkutſcher): „Sie
können mich ſpäter wieder abholen, hören Sie!“ „Ja,
wie lange haben Sie denn?“

c

Börſege Berichte
Halle, 24. October. Bericht über Stroh und Heu

mitgetheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe
gelten für 50 kg.) Roggen-Langſtroh (Handdruſch)
3,50--3,00 Mk. Maſchinenſtroh: Weizenſtroh 2,25
Mark, Roggenſtroh Mk. Wieſenhen 4,50—65,00
Mark, Kleeheu 5,00 Mk. Torfſtreu 1,60 Mk.

TodesAnzeige.
Heute Nachmittag 4 Uhr entſchlief ſanft unſer kleiner

Theodor,was tiefhetrübt anzeigen

G. ungel und Vrau
Anna geb. Jrrgang.

Merſeburg, den 25. October 1893.

S
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